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Schneetreiben.

©Sas âiftert leife, tönt fb roeid)?

©Sie aus oerfunkenem 9ïîârcbenreicf)

©raumfelige Segenben

Ob eine ferne Äarfe klingt,

©eriifert non meinen ©täbcfeenfeänben

Ob im- £amin aus geuerbränben

©ie glackerfeete fcferoärmerifd) fingt? —

©ietleicfet aucfe fprofet bas Sd)ilf non Sis

Sifpelnb an ben genfferfcfeeiben.

Ober es läuten bie roetfeen Stocken —

®ie oorüber im Sturme treiben —
©Sie kriftallne feine ©locken

glockengeroimmel, glockengeroimmel

Stöbert molkig nom bleiernen Gimmel.

©Sie umnebelt, ergrauen im bieten

äörnergeriefel bes gorfles Sichten.

©Senn ein Schauer fie jact) umflögelt,

Schütteln belaftete ©abelboben

Stiebenbes Scfeneegepuber 3U ©oben —
©So es roogenb an Stämmen fid) £)iigelt...
gtockenfeeere, glockenfeeere,

©Sollt ifer mit meinem, unenbticfeem ©leere

©Selten oerfcfeütten?—

"pridtelnben 3ornes fcferoirrt es unb flirrt es.

©Sie mit ©abeln gemappnet, klirrt es

©tir an bie Scfeeiben. ©un 3ottelf gar
Sine ©iefenbaunen=Sct)ar —
©leid) fdjroerfälligen ©iftern

3roifd)en bes £üeinnotks feurtigem glittern.

3ögernb abroärts fcfeauketn fie —

tptöfelid) riickroärts gaukeln fie —
©attos, nor bem Streite ffufeig —
©Seifee ©meifen, bie empört,

©Seil ein gufe fie aufgeftörl,

©urcfeeinanber irren,

ßalb fcfeeu, fealb frufeig.

©täfelid) licfeten fid) bie ©otfen,

©Hübe taumeln, 3age trotten —
Sefete Streiter...
Unb nun meife id),

Safe nod) einmal aus bem ©is ficfe

©leifeenb fcfeön ein Sen3 mirb fcfeäten,

Um mit füfeem ©lütenflitter

©as betörte i5er3 — 3U quälen

Scferill unb bitter

3fl bas ßarfenlieb 3erfprungen,

3ft bas geentieb nerktungen

©rger Sen3 mit beinern ©Sei),

©liebeft bu in ©tetfdjerfcfereinen

Unter bergefeofeem Scfenee! »runo-mita
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Schneetreiben.

Was zitiert leise, tönt so weich?

Wie aus versunkenem Märchenreich

Traumselige Legenden!

Ob eine ferne Karse klingt,

Gerühri von weißen Mädchenhänden?

Ob im. Kamin aus Feuerbränden

Die Flackerseele schwärmerisch singt? —

Vielleicht auch sproßt das Schilf von Eis

Lispelnd an den Fensterscheiben.

Oder es läuten die weißen Flocken —

Die vorüber im Sturme treiben —
Wie kristallne feine Glocken

Flockengewimmel, Flockengewimmel

Stöbert wolkig vom bleiernen Kimmel.

Wie umnebelt, ergrauen im dichten

Körnergeriesel des Forstes Fichten.

Wenn ein Schauer sie jach umflügelt,

Schütteln belastete Nadelboden

Stiebendes Schneegepuder zu Boden —
Wo es wogend an Stämmen sich hügelt...
Flockenheere, Flockenheere,

Wollt ihr mit weißem, unendlichem Meere

Welten verschütten? —

Prickelnden Zornes schwirrt es und flirrt es.

Wie mit Nadeln gewappnet, klirrt es

Mir an die Scheiben. Nun zottelt gar
Eine Riesendaunen-Schar —
Gleich schwerfälligen Rittern

Zwischen des Kleinvolks hurtigem Flittern.

Zögernd abwärts schaukeln sie —

Plötzlich rückwärts gaukeln sie —
Ratlos, vor dem Streite stutzig —
Weiße Ameisen, die empört,

Weil ein Fuß sie aufgestört,

Durcheinander irren,

Kalb scheu, halb trutzig.

Mählich lichten sich die Rotten,

Müde taumeln, Zage trotten —
Letzte Streiter...
lind nun weiß ich,

Daß noch einmal aus dem Eis sich

Gleißend schön ein Lenz wird schälen,

Um mit süßem Blütenflitter

Das betörte Kerz — zu quälen

Schrill und bitter

Ist das Karfenlied zersprungen,

Ist das Feenlied verklungen

Arger Lenz mit deinem Weh,

Bliebest du in Gletscherschreinen

Unter bergehohem Schnee! Bruno Bà
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